
Die Proteste der EXPO-
KritikerInnen am gestrigen
Abend wurden von der Poli-
zei mit unverhältnismäßig har-
ten Repressionen und un-
menschlichen Knast-Bedin-
gungen beantwortet. Große
Teile der Presse berichteten in
einer Weise, die den tatsäch-
lichen Geschehnissen nicht
entspricht.
Die folgende Darstellung be-
ruht auf Berichten von Perso-
nen oder Gruppen, die an
den Ereignissen teilgenom-
men haben.

Ausgangssituation war eine
friedvoll-spaßig ablaufende
Kissenschlacht  mit 50 Teilneh-
mern und ca. 300 Zuschauer
am Aegidientorplatz, von der
aus sich eine Spontandemo
zum Steinplatz bildete, die im
Verlauf stetig wuchs.
Diese Demo wurde zunächst
nicht von der Polizei beglei-
tet und verlief auch ohne
Polizeipräsenz friedlich,
was in der öffentlichen Dar-
stellung der EXPO-
GegnerInnen als marodie-
rende Horden konsequent
verschwiegen wird. Später lö-
ste die Polizei die Demo un-
ter massiver Prügelei auf und
kesselte ca. 250
DemonstrantInnen am
Klagesmarkt ein. Nach ersten
Informationen der Polizei  soll-
te es dabei nur um
Personalienfeststellung mit
anschließender Freilassung
gehen. Entgegen diesen In-
formationen jedoch wurden
immer mehr Einsatzkräfte von
Polizei und BGS aufgefahren.

Die Kesselung wurde mit ei-
ner Bedrohung durch Stein-
würfe begründet, die defini-
tiv NICHT stattgefunden ha-
ben, was sogar Anwohner
bestätigten, die sich die Sze-
nerie von ihren Fenstern aus
ansahen.
Es gab zwei Böllerwürfe. Es
wurde beobachtet, wie aus-
gerechnet diejenigen Perso-
nen, die die Si-
tuation durch
die Böllerwürfe
eskalieren lie-
ßen, schnell
aus dem Kessel
herausgeleitet
und nicht ver-
haftet wurden.
Es ist also sehr
wahr sche in -
lich, dass es
sich dabei um
als Demon-
s t r a n t I n n e n
v e r k l e i d e t e
ZivilpolizistInnen
gehandelt ha-
ben muss. In
Kombination
mit der Tatsa-
che, dass die
K r a n k e n w a -
gen bereits lan-
ge vor dem
Kessel
gerufen wur-
den, ist diese Polizei-Aktion als
von vorneherein geplante,
gewaltsame Repression der
Polizei zuwerten, die dazu
dienen sollte, die EXPO-
GegnerInnen nachhaltig ein-
zuschüchtern, zu kriminalisie-
ren und zu erkennungsdienst-
lich zu erfassen.

Die Verhaftungen wurden
willkürlich durchgeführt, es
wurden keine Begründungen
genannt. Die Abnahme von
Geld, Ausweisen, Tabak oder
Kleidung geschah ebenso
willkürlich.
Die Eingekesselten wurden in-
nerhalb der nächsten 3 Stun-
den in die Gefangenen-
sammelstelle Harden-

bergstraße abtransportiert.
Die dortigen Zustände waren
katastrophal. Die Gefange-
nen wurden teilweise zu je 70
Personen in zwingerartigen
Käfigen zu je 36 qm einge-
sperrt. Die 2,20 m hohen Git-
ter wurden mit Planen be-
hängt; so dass die Insassen

nicht untereinander in Kon-
takt treten konnten. Telefona-
te wurden untersagt. Stun-
denlang gab es weder etwas
zu essen oder zu trinken. Vor
Toilettengängen mußten die
Personalien abgegeben wer-
den. Personen, die dringen-
de Medikamente benötigen,
durften erst nach langem
Drängen telefonieren. Uner-
träglich waren die wider-
sprüchlichen bzw. fehlenden
Informationen seitens der Po-
lizei. Den Insassen wurde vor-
enthalten, ob sie nach der
Personalienaufnahme freige-
lassen, für bis zu 4 Tagen in
Gewahrsam bleiben oder
aber ein Schnellverfahren
bekommen. ÄnwältInnen
wurden auch nach Aufforde-
rungen zu den Gefangenen
vorgelassen und wieder weg-
geschickt.
Dieser unmenschliche Um-
gang soll die KritikerInnen der
herrschenden Verhältnisse
mundtot machen. Die Erfah-
rungen, die die EXPO-
GegnerInnen  und
KritikerInnen  in den letzten Ta-
gen in Hannover mit der Poli-
zei  machten, zeigen, dass
jeglicher friedlicher Wider-
stand mit Polizeigewalt unter-
drückt wird. Sogar
VerteilerInnen der EXPO-kriti-
schen Informationszeitung
wurden Platzverweise für das
Umfeld des EXPO-Geländes
angedroht oder direkt ange-
hängt. Der Druck dieser Zei-
tungen war schon erheblich
dadurch erschwert worden,
daß sich viele Druckereien
schlichtweg weigerten diese
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Aktionskalender gegendie Expo2000

17.6.
Österreich/Anti-FPÖ-Aktionstag

(ausAnlaßdesSpanientagesaufder Expo)
AktionenvonantifaschistischenGruppen

7.6.
Anti-Atom-Aktionstag

(ausAnlaßdesSiemens-TagsaufderExpo)

Nach der
Akti onswoche
HeißerAnti-Expo-Sommergegen
HerrschaftundNeoliberalismus

9.−13.6. inMellendorf
Anti-Expo-Camp

Info: JANUN,BDPundNaturfreundejugend,
0511/3940415

9.−13.6. inWalsrode
Anti-Expo-Camp

Info: Falken (Bundesverband),0228/221055

11.6. in Hannover
Innenstadt-Aktionstag
Info: DieFalken,0511/628298

15.6.AutofreierHochschultag
18.6.Aktionstag"MobilohneAuto"

Info: Umkehr,Tel. 030/4927473

11.6. TagderKirchen
12.−18.6.Brandenburgtage(Dt.Pavillon)

19.−21.6. Ingenieurtag(VDI)
19.−21.6.GlobalDialogue: Ressourcen
19.−25.6.Berlin-Tage(Dt.Pavillon)

26.6.−2.7.Rheinland-Pfalz-Tage(Dt.Pavillon)
29.6.Sparkassentag

4.−6.7.Urban21 (ICCberlin)
5.7.DaimlerChrysler-Tag

10.−16.7.Bayern-Tage(Dt.Pavillon)

Juli in Hannover
InternationalesJournalistInnentreffen

24.6. inOberhausen
Vollalarm4(Anti-Expo-Solifete)

Info: ProjektArchiv,c/oDruckluft

30.6. und28..7. überall
CriticalMass

Info:www.,siehe28.4.

7.−9.7. in Hannover (UJZKornstraße)
1.bundesweitesTreffendanach

Auswertung,Kritik,Perspektiven,Projekte

Infos

ÖkologischeExpo-Kri-
tik/Emanzipatorischer
Umweltschutz: Institut
fürÖkologie,Turmstr.
14a,23843BadOldes-
loe,institut@inihaus.de
http://go.to/umwelt

KoordinationMitte,Be-
wegungvonunten
(Strategien),ReferentIn-
nen:GruppeLandfrie-
densbruch,Ludwigstr. 11,
35447Reiskirchen-Saa-
sen,
landfriedensbruch@
gmx.de

Koordination Süd:Anti-
Expo-AGTübingenc/o
Infoladen,Schellingstr.
6,72072Tübingen

KoordinationNord: Anti-
Expo-Bündnis,c/oJUMP
inderRoten Flora,
Schulterblatt71,20357
Hamburg

KoodinationOst: Anti-
Expo-Bündnis,c/oBAO-
BAB,ChristburgerStr. 38,
10405Berlin

KoordinationWest: Pro-
jektArchivc/oDruckluft,
AmFörderturm27,
46049Oberhausen,ar-
chiv@drucklufthaus. de

Innen!Stadt!Aktion!,Re-
pression: Innenstadt-Ak-
tionsgruppec/oAsta
Uni Hannover,Welfen-
garten2c,30167Han-
nover

Rundbrief,EinsteigerIn-
nen-Infopaket(jege-
gen 10DM): Bürofür
mentaleRandale,Wik-
kingstr. 17,45657Reck-
linghausen,
02361/17483,antifa-re1
@koma.free.de

RegionHannover,Refe-
rentInnen,Aktionswo-
che:Anti-Expo-AGHan-
nover,c/oAstaUni Han-
nover,Welfengarten 1c,
30167Hannover
www.anti-expo-ag.de
anti-expo-ag@gmx.de

InternationaleExpo-Kri-
tikundKontakte:Anti-
Expo-Agc/o Infoladen,
BreisacherStr. 12,81667
München,antiex-
po2000-de@
gmx.de

Bio-undBevölkerungs-
politik: alaska,Bern-
hardtstr. 12,28203Bre-
men

Internet
www.EXPO-calypse.de
www.EXPO-NO.de
www.Anti-EXPO
2000.de

Diskussionsforum:
http://f22.
Parsimony.net/

An die 200 Staaten aus der ganzen
Weltwerden auf der Expo ein berei-
nigtes, werbeträchtiges Bild vom Le-
ben in Ihren Ländern präsentieren.
Dies dientvorallem demZweck, sich
als attraktiver Wirtschaftsstandort
im kapitalistischenWeltmarkt darzu-
stellen. Entgegen den Bildern der Ex-
po vom Markt als Allheilmittel für
sämtlicheProblemebedeutenjedoch
gerade in Ländern der sogenannten
Dritten Welt die Investitionen und
Einflussnahmen durch Konzerne, in-
ternationale Wirtschaftsorganisatio-
nenwie IWF,Weltbank undWTOso-
wie durch die reichen Industriestaa-
ten zunehmende Entrechtung und
VerlustvonExistenzgrundlagenfürei-
nenGrossteil derMenschen.Zahlrei-
che Menschenwerden aufgrund die-
ser neokolonialen Gewaltverhältnisse
zur Flucht gezwungen, nur wenige
von ihnen schaffen es, einen gesi-
cherten Aufenthalt innerhalb der
Grenzen der Festung Europa zu fin-
den. Flüchtlinge aus der "Karawane
für die Rechte der Fl-üchtlinge und
MigrantInnen" werden nun aus An-
lass der Expo−Nationentage, bei
denen die einzelnen Staaten sich
präsentieren, diesen beschönigen-
den Bildern von den Ländern, aus
denen sie geflohen sind, entgegen-
stellen, was in diesen Ländern wirk-
lich passiert. Dazu gehören Auf-
standsbekmpfung, Repression und
Folter durch Polizei und Militär, Er-
mordung und Vertreibung von Men-
schen durch Kriege und ethnisch be-
gründete Verfolgung, Zerstörung
natürlicher Lebensgrundlagen durch
Umweltverschmutzung und industri-
elle Grossprojekte, Mangel an Nah-
rungsmitteln und medizinischer Ver-
sorgung,Ausbeutungvon Land− und
IndustriearbeiterInnen unter völlig
rechtlosen Bedingungen sowie Un-
terdrückung von Frauen durch sexi-
stische Gesetze und Gesellschafts-
konventionen. Diejenigen, die auf-
grund solcher Verhältnisse fliehen
mussten, kennen die Situation in ih-
ren Ländern und sind daher am be-
sten in der Lage, ein authentisches
Bild dar-überzuvermitteln. Dazuwird
es auch gehören, aufzuzeigen, wie
die Staaten und Konzerne Europas
und Nordamerikas von den Verhält-
nissen in Afrika, Asien und Latein-
amerika profitieren und wie sie daf-r
sorgen, dass diese Verhältnisse auf-
rechterhalten werden. Schliesslich
sind sie es, die jahrhundertelang ih-
ren Reichtum durch billige Rohstoffe
und durch billigeArbeitskraftausder
sogenannten Dritten Welt gemehrt
haben und für die europäische und
Nordamerikanische Rüstungsindu-
strie sind Kriege in anderen Teilen
derWelt ein einträgliches Geschäft.
Dazahlreiche FlüchtlingezurZeitvon
Abschiebung bedroht sind, werden
sie die Aktionen während der Expo
auch dazu nutzen, um ein gesicher-
tes Bleiberecht in der BRD einzufor-

Wir sind hier, weil ihr unsere Länder
zerstört − Aktionen von Flüchtlingen zu den
Nationentagen auf der Expo

18.6. um 18.00UhrRoteFlora
Perspektiventreffen für
Nordeutschland

ern− zumal für viele von ihnen eine
Abschiebung in dasHerkunftsland ei-
neAuslieferunganKnast, Folteroder
politischen Mord bedeuten würde.
Die Pl ne von Flüchtlingen aus der
"KarawanefürdieRechtederFl-ücht-
linge und MigrantInnen" sehen fol-
gendermassen aus: es wird friedli-
che, medienwirksame Protestaktio-
nen vor dem Expo−Gelände sowie in
der Stadt Hannover sowie eigene
Pressekonferenzen geben. Ausser-
dem ist geplant, eine Plakatserie zu
den Ländertagen herauszubringen,
eine Broschüre verschiedener Grup-
pen zu den Länderpräsentationen ist
zur Zeit in Arbeit. InternationalistIn-
nen und AntirassistInnen sind dazu
aufgerufen, diese Aktionen zu un-
terstützen.

Aktionstermine zu den Ländertagen:

* 11.6.NationentagvonNepal.Dazu
am9.6Pressekonferenz
* 3.7.Ruanda−Tag
* 13.7.Kamerun−Tag
* 17.6. sterreich−Tag(AktionvonAnti-
faschistInnen)
* 20.7.Kolumbien−Tag, hiersollauch
dieLage inanderen

lateinamerikanischenLändernthemati-
siertwerden
* 16.8.Sri Lanka−Tag
* 19.8.Türkei−Tag
* 20.8.Mexico−Tag(AktionvonMexi-
co−Soli−Gruppen)
* 3. 10.BRD−Tag(AktionvonAntinatio-
nalenGruppen)
* 13. 10. Iran−Tag
* 26. 10Nigeria−Tag

KontaktfüralleLändertage−Aktionen
(ausser sterreich,Mexico,BRD):
* InternationalerMenschenrechts-
vereinBremen,Wachmannstr.81,
28207Bremen,tel.:0421/5577093,
fax:0421/5577094;e−mail:mail@hu-
manrights.de, Internet:www.human-
rights.de
*TheVoiceAfricaForumJena,
Schillergässchen5,07745Jena,
tel:03641/665214fax:
03641/423795;e−
mail:THE_VOICE_Jena@gmx.de
* InternationalerAntiexpo−Kontakt,
c/oInfoladen,BreisacherStr. 12,
81667M-nchen,fax:
089/4802006,e−mail: antiex-
po2000−de@gmx.de, Internet:-ber
www.expo−no.de
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7.−9.7. in Hannover
IKK− Interkonexiones

Info: Pavillon

10. Juli−8. August in Hannover
Chaos-Tage2000

15.7.−20.8. bei Hannover
ZeltcampderDLRG-Jugend

Info: DLRG-JugendNds.,0511/8379212

Herbst 2000
AktionenundPerspektiv-Kongresse

27./28.9. in Prag
IWF-Tagung

Oktober/November
Bundes-Ökologie-Treffen

BSÖoder InstitutfürÖkologie,04533/792259
undhttp://go.to/umwelt

31.10.

OffiziellesEndederExpo
(bis hierhin hoffendieExpo-MacherInnen,

durchzuhalten)
AuchderTag,andemBirgitBreuel stöhnt:

"Puuhhh,hättenwirdasnurnieangefangen"

Fazi t
DerKampffüreineWelt derfreien
Menschen in freienVereinbarungen

haterstbegonnen ...

Infotelefon
Absofortgibtesein

Infotelefon zum
Expo-Widerstand:

0511/762-5063
Di 11-13&

Do15-18Uhr

Infopaket
Das Infopaketmitei-
nem Infoheftzu Han-
nover,zumUmgang

mitderPolizei undmit
derBroschüre"Stören.

Blockieren. Sabotie-
ren" kannweiterhin
gegen 10DMbeim

BürofürmentaleRan-
dalebestelltwerden.

Esgehtweiter ...
Der Expo-Widerstand
soll erstderAnfang
sein. Im Expo-Kalen-
dersinddiebeiden

perspektivischenTref-
feneingetragen:Am

28.5. undvom
7. bis9. Juli.

Hinweis
Diekleinen Termine

sindAuszügeaus
demoffiziellen Pro-

grammderExpo
2000.

DieserAnti-Expo-Kalenderwird
fortlaufendaktualisiert. NeueTer-
minebittemitteilen.
Aktuelles im Internet:
www.expo-no.de

DerKalender istein Service
der

Bitteaushängen!

Wir freuenunsüberSpenden für
denExpo-Widerstand:
Konto"Spenden&Aktionen"
Nr. 92881806,VolksbankGießen
BLZ51390000

1.−30.7. in Hannover
InterkulturelleFrauenLesben-Uni
Gegenveranstaltungzur Expo-Frauenuni

Info: Bego,c/oASTAHannover,0511/7625064
http://www.physik.org/iksu

3.10. in HannoverundDresden
AntinationalerAktionstag

(ausAnlaßdesTagesderDeutschen Einheit,
dergleichzeitigDeutschland-Nationaltagauf

derExpo ist)
Info: InfoladenDresden

6.−8.8. in Hannover
Chaos-Tage-Höhepunkt

Höhepunkt-undAbschluß-Wochenende
www.chaostage.de

3.10. im PavillonHannover:
"WirbegrüßenunsereDiktatoren"

28.7.−6.8. im RaumHannover
Friedensreiter

(unterwegsgegen Expo-Projekte)
Info:05733/969973

19.7.
Spanien-Aktionstag

(ausAnlaßdesSpanientagesaufder Expo)

20.8. in Hannover
Mexiko-Aktionstag: Chiapasundmehr
(ausAnlaßdesNationaltagsvonMexicoauf

der Expo)
Info: YaBasta,karawane@mail.nadir.org

9.9. in Hannover
SubversivesKulturfest

ca. 9.−13.10.
EuropäischeKonferenz
gegenRassismus

UNITED for intercultural Action,
0031/20/6834778

Oktober/November in Berlin
23.BUKO"Weltwirtschaft"
Info: BUKO,040/393156und

www.epo.de/buko4.7.USA-TagaufderExpo
17.−23.7.Baden-Württemberg-Tage(Dt.Pavillon)
21.7.−31.8.WeltkongreßzuMedizintechnik
24.−30.7. Thüringen-Tage(Dt.Pavillon)

24.7. Telekom-Tag
31.7.CVJM-Tag

6,−12.8. EuropäischerJugendkongreß
7.−13.8.Schleswig-Holstein-Tage(Dt.Pavillon)
15.−17.8.GlobalDialogue: LandlicherRaum
21.−27.8.Hamburg-Tage(Dt.Pavillon)

25.8.Preussag-Tag
28.8.−3.9.Hessen-Tage(Dt.Pavillon)
29.−31.8.GlobalDialogue: Gesundheit

31.8.Deutsche-Post-Tag

4.−10.9.Sachsen-Tage(Dt.Pavillon)
10.9.TagdesDenkmals(aufderPlaza)

11.−15.9.HYFORUM− WasserstoffEnergieForum
11.−17.9.Sachsen-Anhalt-Tage(Dt.Pavillon)

12.9. TagderWeltreligionen
25.9.−1.10.Saarland-Tage
27.9.Welttourismus-Tag

28.−29.9.EuropäischerWaldbauerntag
28.9.Duales-System-Tag(DSD)

3.10.DeutscherTag
3.−5.10.GlobalDialogue: Arbeiten
9.−15.10.Nordrhein-Westfalen-tage

17.−19.10Nach2000: GlobalDialogue: Welche
Gesellschaftwollenwir?

23.−29.10.Bremen-Tage(Dt.pavillon)
28.10.VW-Tag

30.10.EhrentagB.I.E.
31.10.Schlußfeier

5.−7.7. inGödringen
Pressefest"Megaphon"
MotorradclubKuhleWampe

6.−26.8. in Saasen
Perspektiven-Camp

zudirekterAktion,Vernetzungundmehr
EndedesSommers inderProjektwerkstatt
Info: Projektwerkstatt,06401/903283und

0171/8346430,projektwerkstatt@
apg.wwbnet.de

SeminarreiheimHerbst/Winter
für selbstorganisiertepolitischeArbeit(autono-
meRäume,Finanzierung,Gruppenstrukturen)
Inst. f. Ökol.,04533/792259,institut@inihaus.de

19.7.
AntirassistischerAktionstag

amExpo-TagderWeltenwanderung
Info:AKKU,0441/248175

25.8. und29.97. überall
CriticalMass
Info: siehe28.4.

21.-30.7. naheBerlin
AnarchistischesSommercamp
Info: http://www.jpberlin.de/acamp

13.7.
Kamerun-Aktionstag

(ausAnlaßdesKameruntagesaufderExpo)
Info: TheVoice,Jena,www.humanrights.de

2.10.
Nigeria-Aktionstag

(ausAnlaßdesNigeriatagesaufderExpo)
Info: TheVoice,Jena,www.humanrights.de

19.8.
Türkei-Aktionstag

(ausAnlaßdesTürkeitagesaufder Expo)
Koordination:GruppenausHannover

Zum25.9. vonHannovernach Prog
Karawanezum IWF

Aktionen,ProtesteundmehrvonderExpoobis
zum InternationalenWährungsfonds(s. 22.4.)
maillist: antiimf2000-subscribe@egroups.com



Zeitung zu drucken.
Dabei waren die Reaktionen
der Bevölkerung auf die Anti-
EXPO-Zeitung äußerst positiv.
Bei den Aktionen  selbst wur-
den sogar Kamerateams von
der Polizei gewalttätig ange-
griffen und somit daran ge-
hindert zu filmen und die Mei-
nung der EXPO- KritikerInnen
öffentlich zu verbreiten. Freie
Sender wurden auch schon
im Vorfeld von den Landes-
medienanstalten unter Druck
gesetzt. Diese forderten das
Auslassen von inhaltlicher  Kri-
tik sowie Protesten bei Veröf-
fentlichungen. Die Gleich-
schaltung funktioniert
KritikerInnen werden zu

Gestern erreichte die EXPO-
GegnerInnen die Nachricht,
dass am Donnerstag in Berlin-
Eberswalde ein Obdachloser
von zwei Neonazis umge-
bracht wurde. Die Nachricht
von diesem Mord schockier-
te die Bewegung und er-
zeugte Wut und Trauer unter
den AktivistInnen  Besonders
schlimm ist die Tatsache, dass
dies schon der zweite faschi-
stische Mord in Eberswalde ist
- bereits im Jahre 1991 wurde
Antonio Amadeu Kiowa von
Neonazis ermordet.
Neonazis erobern in den letz-
ten Jahren immer massiver
den öffentlichen Raum ; in
Städten wie Berlin gibt es
ganze Viertel, die völlig in den
Händen der Faschisten sind.
Der Staat und der herrschen-
de Zeitgeist sind den Neo-
nazis dabei äußerst behilflich,
denn sie fördern eine Ideolo-
gie der sogenannten „saube-
ren Städte.“ Immer mehr öf-
fentlicher Raum wird privati-
siert, um Platz für moderne
Einkaufszentren, teure
Konsummeilen und eben
auch Projekte wie die EXPO
zu schaffen. Gerade wäh-
rend der EXPO will eine Stadt
wie Hannover sich als saube-
ren, edlen Platz präsentieren,
in dem zahlungskräftige Kun-
den in Ruhe konsumieren
können, ohne von Obdach-
losen,
Armen oder Unangepassten
gestört zu werden. Die Verlie-
rer des modernen Kapitalis-
mus sollen mit allen Mitteln
aus dem Stadtbild vertrieben

werden - es soll nicht gezeigt
werden, dass die „schöne,
neue Welt“ auch Verlierer
hat. Im Rahmen der EXPO ist
es für Obdachlose oder Al-
ternative nahezu unmöglich,
sich in Hannover zu bewe-
gen, ohne von allen Plätzen
vertrieben zu werden, an de-
nen EXPO-Touristen die Kehr-
seite der modernen kapitali-
stischen Welt sehen könnten.
Die EXPO wirbt für moderne,
hochtechnisierte Überwa-
chungssysteme und forcier-
te Staatsgewalt gegen alle,
die nicht in ein konsum-
orientiertes, privatisiertes
Stadtbild passen. Die EXPO
präsentiert keinerlei Lösun-
gen entscheidender Proble-
me wie Armut, Obdachlosig-
keit und ungleicher Vertei-
lung.
Sie kann auch gar nicht, da
sie von eben jenen multina-
tionalen Konzernen betrie-
ben wird, die mit ihrer Politik
weltweit diese Probleme erst
verursacht haben. Oder
glaubt jemand ernsthaft,
Coca Cola, McDonalds
oder Mercedes wären ernst-
haft mehr an gerechter Ver-
teilung und Menschenrech-
ten anstatt an ihrem Profit in-
teressiert? Wirkliche Lösun-
gen gegen Armut und unge-
rechte Verteilung haben mit
der Ideologie der EXPO
nichts zu tun! Wirkliche Lösun-
gen sind nicht gen-
technische Nahrungsher-
stellung, Bevölkerungs-
kontrolle der sogenannten
„Entwicklungsländer“ oder

ein perfekt vernetzter Über-
wachungsstaat mit Kameras
an allen öffentlichen Plätzen.
Eine Ideologie, die sich darum
bemüht, die Armut und das
Elend, das sie selbst verur-
sacht, mit Gewalt aus dem
Stadtbild zu halten, ist nicht
nur keine Lösung,
sondern der Gipfel der Un-
menschlichkeit. Es ist eine
Ideologie, die den Neonazis
und Faschisten perfekt in die
Hände arbeitet, da auch sie
eine „saubere“ Stadt wollen
und dieses Ziel ebenfalls mit
aller Gewalt und allen Mitteln
verfolgen. Der Mord an einem
Obdachlosen in Eberswalde
zeigt, welcher Hass zur Zeit auf
Menschen herrscht, die nicht
in das Konzept einer sauberen
Stadt passen. Dieser Hass der
mordenden Neonazis ist nichts
anderes als das Ausleben der
Ideologie von einer sauberen
Welt, in der alles, was die Pro-
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bleme dieser Welt deutlich
macht - so oder so - aus der
Blickfläche geschafft wird.
Da kann die EXPO sich noch
so stark als das „Fest der Völ-
ker und der Toleranz“ präsen-
tieren - Obdach- lose vor
dem Eingang dieses teuren
Freizeitparkes werden ganz
schnell erleben, wer nicht in
das Bild der „schönen, neu-
en Welt“ passt.
Wir trauern um den Mord in
Eberswalde und drücken un-
sere Solidarität mit allen aus,
die gegen eine Welt kämp-
fen, in denen Obdachlose
und Unangepasste vertrie-
ben, überwacht, schikaniert
und letztlich von denen um-
gebracht werden, die mei-
nen, die Ideologie der Herr-
schenden im Sinne ihres neo-
nazistischen Wahnsinns zum
Abschluss treiben zu müssen.

Steineschmeißenden, bruta-
len und gewaltbereiten
Rowdies. Mit diesem öffent-
lichen Bild wird der Wider-
stand von seiten der Medi-
en und des Staates kriminali-
siert und soll somit seine Re-
levanz verlieren.
Jeder Journalismus, der sich
seiner Verantwortung nicht
entzieht, sollte sich nicht auf
die einseitige Berichterstat-
tung einlassen, die nichts
weiter als eine Lobby-Arbeit
für die EXPO darstellt und die
EXPO-Kritik so verzerrt, als
wäre sie nur die abenteuer-
liche Freizeitgestaltung soge-
nannter “Chaoten”.

Fortsetzung von Seite 1

Wie so viele andere auch be-
mühte ich mich seit gestern
früh darum der EXPO in die
Suppe zu spucken, hatte je-
doch, wenn überhaupt, nur
sehr bescheidenen Erfolg, da
das erhebliche Polizeiaufge-
bot die Möglichkeiten doch
sehr erheblich einschränkte.
Spontan gewählte Orte, zu
denen immer wieder versucht
wurde hinzumobilisieren, um
die verstreuten “Kräfte” wie-
der zu sammeln, erwiesen sich
oft als sehr schlecht besucht
bzw. es bestand kaum Mög-
lichkeit  Aktionen zu starten.
Viele der oftmals schon mü-
den Menschen sammelten
sich vor dem Bahnhof um zum
frühen Nachmittag vielleicht

doch noch Aktion machen zu
können. Jedoch sah es auch
hier so aus als würde es
schwer werden sich gegen
die vielen Bullen durchzuset-
zen. Das schafften wir aber
trotzdem und stifteten munter
Spaß und Chaos und die Au-
tos konnten auch nicht mehr
fahren. Trotz der relativ gerin-
gen Menge an Menschen
(Zum Ende der Erkundungs-
tour waren wir vielleicht noch
50 Menschen.) haben wir es
geschafft erheblich zu stören
und aufzufallen. DAS GEHT
HEUTE AUCH. Kreative und
spontane Aktionen werden
die Bullen trotz der starken
Präsenz überfordern. Viel
Spaß.
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